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mahlstraktate \VOTIS; die VO Cramer 1n der Bibliotheca Reformatoria N'eerlan—
dica, Band N. 41— 94 un: VO: Bockmühl 1n den Theologischen Arbeıten AUuUSs
dem Rheinischen wıssenschaftlichen Predigerverein XVI 1916, Z
ediert sınd. S1e tragen zwıinglianısch-spiritualistisches Gepräge und sınd 1so kei-
NCSWESS typısch täuferisch. Diese Bewegung 1st für das Wachstum evangelıscherGemeinden 1n dieser Gegend VO Belang. Über die kirchliche Stellung Heresbachs
S 49) ware das Buch VO Wolters heranzuziehen. In der VO  - Bouter-
wek 1866 herausgegebenen Contessio Heresbachii wırd die Kırche Sanz 1mM Sınne
der Augustana gekennzeichnet, wobel die commun10 sub utraque als Betfehl Christi
gefordert wırd Das geht ber eınen bloß erasmıanıschen Standpunkt schon hınaus.
Die Entwicklung 1n Wesel (S 50) als der wichtigsten Stadt des Herzogtums Kleve
verdient gzrößere Beachtung, weıl SI für die retormatorische Bewegung immer
mehr Bedeutung gewınnt.

S5Onst dieser straften und doch gehaltvollen Studie möglichst viele Aus-
stellungen machen wollen, würde Beckmessere1 bedeuten. Sıe imponıi1ert durch
ihre Reichhaltigkeit un: Gediegenheit un: erfreut durch ihre vornehme Beurte1i-
lung konfessioneller Difternzpunkte. Als ein besonderer Vorzug 1st die Darstellungder Relıgionspolitik Herzog Wılhelm zwiıschen 1555 un: 1567
rühmen ( 62—75), die weıtgehend aut archıvalischen Quellen basiert un: ZuUuUr
Schließung einer recht empfindlichen Lücke 1n der Forschung vorstöfßt.

Ergänzend darf 1er noch auf den Aufsatz des Verfassers: Die Herausbildung
des Konfessionsbewußtseins Niederrhein 1m 16. Jahrhundert 1n den Annalen
des Historischen ereins für den Niederrhein, He 158, ID6.; 164—9709 hın-
gewı1esen werden.

Bonn Goeters

Peter Kawerau: Melchior Hottman als relıgıöser Den-
kıe Haarlem (Erven Bohn) 19534 AIT 140
Eıine Darstellun die die Gedankenwelt Melchior Hoftmans erschlie{t, dart

mIiıt echt die Au merksamkeit der Reformationshistoriker beanspruchen. Seine
apokalyptische Botschaft hat den täutferischen Chiliasmus und damıiıt indirekt den
münsterischen Radikalismus vorbereiten helfen Seine Christologie 1St durch Men-
1108 Vermittlung dem aAlteren Mennonıuıtentum ZUuUr Mitgıft geworden. Über Hoft-
INans Lebensgang und Wirken entstanden 1883 gleichzeitig die Arbeiten VOo  (

Leenderts un ZUT Linden, aut deren Ergebnisse der Vertasser dieser
Studie seine kurze historische Eıinleitung autbaut. Das vermiı{(te Zwinglı-
ZeEUgNIS STAamMMmMtTL VO Jahre 1526 un: 1St 1n der kritischen Ausgabe, Band NALE

506 finden, bezieht sich ıcht auf Hoftman. Brons hatte neben den
Daten och den Kürschner (GGross us Waldshut MT Hoftman verwechselt un!
diesen letzteren in die Umgebung Zwinglis vebracht.

Eın Abschnitt ber Hoftmans Schriften CS 4— 10) un eın detailliertes Lıtera-
turverzeıichnis bes 130—134) geben einen überaus wertvollen Einblick 1n die
Quellenlage. Auffällig 1St, dafß ein1ge chriften, die 1n früheren Arbeıiten noch
benutzt wurden, nıcht aufgefunden werden konnten. Sollten S1e wirklich alle dem
Krıiege ZU Opfer gefallen se1n?

Die systematısche Darstellung, mıiıt der der Verfasser dem Mangel der bis-
herigen historisch orientierten Darstellungen abheltfen will, oliedert sıch nach
einem vorbereıtenden Kapitel ber den für die Schriftauffassung Hoftmans grund-legenden Figurabegriff 1n die Abschnitte ber Gelst und Schrift, Geist und Mensch,
Geıist un: Geschichte SOWI1e ber die Sakramente. Dıiıe Gliederung 1im einzelnen
rolgt den eigenen Begriften Hoftmans. abei kommen 1n vielen Zitaten un Para-
phrasen die Quellen Worte. Darın mu{ 1119  i den eigentlichen Wert des Buches
erblicken. Es erschließt eın cehr selten vgewordenes un weılt es Schrifttum
nach seiınen ihm’ eigenen Leitlinien.
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Gleichzeitig ISt damıt auch die Schranke dieser Arbeit angedeutet. W as ihr
fehlt, 1St die hıstorische Tietenschärte. Hatten Kaweraus Vorgänger dıe Fragen
nach Hoftmans geistiger Abhängigkeit un: nach der Entwicklung 1n seiınen An-
schauungen aufgeworten, 1er wiırd S1Ee zurückgestellt. Und doch könnten s1e
präzıserer Erfassung der Gedankenwelt Hoftmans dienlıch se1n. Wır wählen
einıge Beispiele. Die Ausführungen ber den Figurabegrift S 20—30 waäaren
klarer, WenNnn bei dieser Gelegenheit auf die zeıtgenössısche Hermeneutik und die
Lehrbücher der Diıalektik zurückgegriffen worden ware., Durch den Abendmahls-
streit befanden sıch diese Dınge ohnehın 1n der allgemeinen Diskussion. Auch die
Stichworte VO „Schlüsse Davıds“ (S 28 x un: den „Siegeln der Schrift“ (S 39)
begegnen S  N:  9 bei Hut, Hätzer UL SOW1e 1n einıgen AaNONYIMN herausgegebenen
Traktaten dieser Zeıit. Und für die apokalyptischen Themen bieten sıch die Flug-
schriftenliteratur Vorabend des Bauernkrieges un! die Täuter Hans Hut
als Beispiele un! Vorgänger Hoftman oreift hıer ohl siıcher feste Tradıtionen
auf. Schlief{ß$lich hätte eın Seitenblick autf das Buch VO Krahn ber Menno
(bes OFt 155—161) die Zusammenhänge VO  3 Inkarnationslehre, Versöhnung
und Ekklesiologie uch bei Hoftmann S 46— treftender beleuchten lassen. Dıes
un: anderes würde eine schärfere Charakterisierung erlauben un unterstriche
damıiıt die besondere Bedeutung Hoftmanscher Gedanken innerhal des Täuter-
Lums Beım Abschnitt über die Sakramente (S 115—120), e1in Vergleich MIiIt
Karlstadt unerlä{fslich scheint, 1sSt dieser Mangel empfindlichsten. Und die Aus-
einandersetzung miıt Bergfried (> C verkennt sichtlıch eın K ardıinal-
problem der NEeEUerTen Täufterforschung. Die apokalyptisch gerichteten melchioristi-
schen Täuter siınd eın besonderer Typ des Täufertums, eın eigenständiges Pfropf-
relis aut den alteren Zweıgen der biblizistisch-kongregationalistischen Schweizer
Brüder un der spirıtualıstischen süddeutschen Täuter. Und 1er lıegt der Ansatz-
punkt für das historische Interesse der oft bızarr anmutenden Gedankenwelt
Hoftmans.

Die bildliche Darstellung Hoftmans, die Aaus einer Sammlung VO Stichen
an Sichems STAMMT, 1St VO diesem selbst als ertunden gekennzeichnet. Sıe ISt
Iso ıcht authentisch.

Bonn G0oeters

Oskar Bartel: Jan K AI Czesc Q 15 Towarzystwo Badan
DzieJow Reformac]jı Polsc) Warszawa (Panstwowe Wydawnictwo Nau-
kowe) 1955 235
Eıne ST polnische Arbeit ber Jan Laski (Johannes Lasco) lıegt Au der

Feder VO Oskar Bartel VOT, der uns 1n etzter Zeıt eine Reihe VO Autsätzen
Problemen des polnischen Reformationszeitalters geschenkt hat Mırt der Persönlich-
eIt dieses Retormators efaßte sıch nıcht 1Ur die polnische Geschichtsschreibung,
hat doch der ole Laski auch 1n der vroßen Reformationsbewegung des Auslandes
eine Rolle gespielt: 1n der Geschichte der deutschen un: der englischen Retormier-
ten Kiırche, 1n Ostfriesland als Organısator des dortigen Kirchenwesens, 1in
London als Betreuer der Flüchtlingsgemeinde, wobei der Gestaltung der
Reformation 1n England mitwirkte, dann nach vielen andern Stationen un:! be-
wWegten Erlebnissen 1n Frankturt Maın. Freund des Erasmus VO!] Rotterdam,
‘}on Melanchthon bewundert, hat Laskı seine besten Mannesjahre ern VO: Vater-
and zugebracht un: ware doch die einzige überragende Persönlichkeit geWESCH,
die den gELrENNTLECN, einander befehdenden polnıschen Protestanten eın Fü FL

hätte seın können. Als Aaus der Fremde heimkehrte, W ar eın müder, kranker
Mann, kam Z Sterben, ıcht mehr ZU Wırken.

Bıs Laskis Autenthalt 1n Franktfurt 1555—56 tührt der bisher erschienene
eil des vorliegenden Werkes, das als iıne Publikation der „Gesellschaft AA

Erforschung der Retormatıon 1n Polen  « herausgebracht wurde. Der Vertasser 21Dt


